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Funf und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 8. Oetober 1851.4. Quartal. Stück Z.Bekanntmachungen.

Zu dem Lauchſtädter Kehrbezirk, welcher nach Abgang des Schornſteinfegermeiſter John dem Schornſteinfegermeiſter
Karl Heinrich Wilhelm Kahle zu Lauchſtädt übertragen worden iſt, ſind auf Grund der Beſtimmungen des 8. 56. der
Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 folgende Ortſchaften geſchlagen worden

die Stadt Lauchſtädt mit der dortigen Königlichen Domaine, die Stadt Schaafſtädt nebſt Rittergut und die
Rittergüter und Gemeinden Bündorf, Biſchdorf, Burgſtaden, Cracau, Dehlitz a. B., Großgräfendorf mit Strößen,
Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Knapendorf, Milzau, Netzſchkau, Niederelobicau, Niederkriegſtädt, Niederwünſch,
Oberclobicau, Oberkriegſtädt, Raſchwitz, Reinsdorf, Schadendorſf, Schotterey und Wünſchendorf.

Jndem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich zugleich, daß in den vorgenannten Ort-
ſchaften zum Reinigen der Schornſteine und ſonſtigen rauchfangenden Anlagen nur der Schornſteinfegermeiſter Kahle, mit
welchem dieſerhalb ein beſonderes Uebereinkommen getroffen worden berechtigt iſt und daß jeder andere Schornſteinfeger,
der innerhalb des Lauchſtädter Kehrbezirks ſein Gewerbe auszuüben ſich fernerhin erlauben ſollte, zur Unterſuchung gezogen
und mit der im g. 177. der Allgemeinen Gewerbe- Ordnung angeordneten Strafe belegt werden wird.

Die Lohnſätze und ſonſtigen Bedingungen, unter welchen der Schornſteinfeger Kahle die vorſchriftsmäßige Reini-

Merſeburg, den 1. October 1851.

gung der Eſſen 2e. in dem bezeichneten Bezirk zu bewirken verpflichtet iſt, ſind in dem diesfalls' mit ihm getroffenen und
ſämmtlichen Ortsbehörden von mir mitgetheilten Uebereinkömmen feſtgeſtellt.

Der Königk. Landrath Weidlich.

Für die Landwehrleute der 3. und reſp. der 4. Compagnie 32. Landwehr- Regiments findet
Sonntag den 12. d. Mts.und zwar bei Wallendorf früh 11 Uhr, und bei Frankleben Nachmittags 3 Uhr, Controllverſammlung Statt.

Merſeburg, den 6. October 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Ein Urtheil über die Kindergärten
Fr. Fröbels.Jm verfloſſenen Sommer beſuchte der Königl. Preuß.

Provinzial Schulrath K. Bormann zu Berlin das Bad
Liebenſtein und wohnte dort an einem Nachmittage mit vielen
andern Badegäſten den Spielen im Fr. Fröbelſchen Kinder-
garten, ſowie einem längern Vortrage dieſes einſichtigen und
erfahrnen Pädagogen bei. Jm 7. und 8. Hefte des von
ihm herausgegebenen „Schulblattes für die Provinz Branden-
burg“ beſchreibt und erzählt er in intereſſanter Weiſe das
dort Geſehene und Gehörte und ſchließt mit folgendem Ur-
theil über Fr. Fröbels Beſtrebungen und die Wirkſamkeit
ſeiner Kindergärten.

1) Fröbel verknüpft mit allen gemeinſamen Spielen der
Kinder den Geſang. Abgeſehen davon, daß die von ihm
zu den Spielen gegebenen Geſänge ſittliche Gedanken aus-
ſprechen, wie aus den oben mitgetheilten Beiſpielen erſicht-
lich iſt, bringt der Geſang an ſich durch Ton und Rhyth-
mus Maaß und Halt in die Bewegung des Spiels, das von
der Harmonie beherrſcht und geleitet, wiederum Harmonie
und Ebenmaaß in dem innerſten Leben des Kindes weckt.
Dadurch wird nicht auf dem Wege des Verbots, das zur
Ausſchreitung verlockt, auch nicht auf dem Wege der Reflexion,
für die das Kind noch unzugänglich iſt, ſondern auf dem
Wege der unmittelbaren Empfindung und der ein-
ſchmeichelndſten Gewöhnung der Rohheit und den
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mit ihr verwandten unſittlichen Erſcheinungen gewehrt, und
feiner Sinn und Takt geweckt, die für die Geſtaltung
wahrer Lebensſchönheit von ſo unendlicher Bedeutung ſind.
Wenn man aber gar, wie bei Fröbel, dieſe Spiele von und
mit Kindern ſpielen ſieht, denen außerhalb des Kindergar-
tens leider nur zu oft Ausbrüche der widerwärtigſten Rohheit
und Ungebundenheit vor Augen kommen, ſo kann man in
der That dieſe ihnen hier gebotene Gewöhnung nicht hoch
genug anſchlagen.

2) Fröbel lehrt die mit ihm ſpielenden Kinder aus dem Un-
ſcheinbarſten, Geringſten etwas Schönes, Eben-
mäßiges, Wohlgefälliges, Sinnvolles herſtellen.
Das Spielmaterial, das er ihnen darbietet, iſt das einfachſte,
wohlfeilſte, überall bereite, und was daraus Schönes wird, wird
es durch den von dem ſpielenden Kinde hinzugebrachten Gedan-
ken, durch die von dem ſpielenden Kinde aufgewendete Thä-
tigkeit. Welch eine Fülle des Lehrhaften und
des ſittlich Anregenden liegt darin! Da wird ge-
lehrt: nichts für klein achten, aus Geringem Gro-
ßes bilden, die eigene Thätigkeit ſchätzen und Ge-
nügſamkeit, Sparſamkeit, Fleiß, Achtſamkeit,
Ausdauer ſind die werthvollen Gewöhnungen, welche ſich
daraus ergeben müſſen.

3) Fröbel hält, wie ich ſchon oben gelegentlich erwähnte,
die Kinder an, das von ihnen Aufgebraute ſinnvoll
zu betrachten, nie ein Fertiges zu zerſtören, ſon-F
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dern, wenn etwas Neues daraus werden ſoll, dies aus dem
Beſtehenden hervorgehen zu laſſen. Es kann keine
Gewöhnung gedacht werden, die mehr antirevolutionair
wäre, als dieſe. Schon als ich den Mann mit ſeinen Kin-
dern ſpielen ſah, iſt mir unbegreiflich geweſen, wie man von
gewiſſen Seiten her ihn als einen Demagogen und dergleichen
hat bezeichnen können aber je länger je mehr ich mich mit
ihm und den ihn leitenden Jdeen bekannt machte, um deſto
räthſelhafter erſchien mir jene Verdächtigung. Wenn irgend
wer, ſo hat er das Geheimniß gefunden, den böſen Dämon
der Zeit, der an Zerſtörung und Umſturz Gefallen hat, zu
bannen, dadurch zu bannen, daß er alles das, was ihm ge-
radehin entgegengeſetzt iſt, Gewöhnung an Ordnung,
an Geſetzmäßigkeit, an ſinnvoller Vertiefung
in die vorliegenden Anſchauungen in der Seele des Kindes
pflegt, und ich wüßte zwiſchen Himmel und Erde
nichts, das begieriger ergriffen werden ſollte
von denen, welche die Heilung der Schäden des
Volks zu ihrer Aufgabe haben, als die Kind-
heitspflege in der von Fröbel gewieſenen Weiſe!

4) Fröbel will mit ſeinen Spielen einen Einfluß ge-
winnen auf die Kinder in den erſten Lebensjahren. Die hier
überlieferten Eindrücke ſind die tiefſten, die unvertilg-
barſten, die für das ganze Leben vorhaltenden;
darüber iſt unter allen, welche ſich mit der Erziehung des
Menſchen auch nur im mindeſten denkend beſchäftigt haben,
nie ein Zweifel geweſen. Wollen wir eine Neugeſtaltung
des heranwachſenden Geſchlechts, ſo müſſen wir auf daſſelbe
in den erſten Stadien ſeines Lebens einzuwirken bemüht
ſein. Die Zucht, die da geübt wird, macht die Züchtigung
in den ſpäteren Jahren überflüſſig das Gute, das da an-
geeignet wird, möchte ſelbſt der Macht der Hölle auszutilgen
nicht gelingen.

5) Fröbel zieht in den Kreis der in ſeinem Sinne zu
übenden Thätigkeiten Kräfte hinein, die bis jetzt nur zu
oft entweder unbenutzt blieben oder im entgegenge-
ſetzten Sinne wirkten. Bruder und Schweſter, Ver-
wandte und Dienſtboten können mit den Kindern in der von
ihm gewieſenen Weiſe ſpielen, und dadurch einen erziehenden
Einfluß da üben, wo nur ein Kind ihnen nahe geſtellt iſt.
Keine Gelehrſamkeit, kein Kenntnißreichthum, nur Sinnig-
keit und ein kinderfreundliches Herz gehören dazu,
um auf den hier bezeichneten Wegen die heilſamſten, die
tiefſten, die nachhaltigſten Wirkungen auf die Kinder zu üben,
Kann mau es da dem Manne, der dieſer Sache ſein Leben
widmet, verdenken, wenn er ihrer weitern Entwickelung und
Erfaſſung mit gläubigſter Zuverſicht entgegen ſieht? Hier ſind
Lebenskeime, verheißungsreiche, weiterer Pflege im höchſten
Maaße werth. Wohlan, leget Hand an!

K. Bormann.
Merſeburg. Am Sonnabend den 4. October erfolgte

der Schluß des ſächſiſchen Provinzial Landtags, nachdem
derſelbe die vorher beſtimmte Zeit von 4 Wochen gewährt
hatte. Die Herren Stände verließen ſämmtlich noch am
ſelben Tage unſere Stadt.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Getrauet: der Markthelfer Knöchel in Halle mit Jgfr. J.

Ch. Fr. Froeb aus Lobenſtein.
Stadt. Geboren: dem Dachdecker Hübner eine Tochter dem Hand

arbeiter Franz ein Sohn dem Handarbeiter Becker eine Tochter dem Uhr-
macher Seydel ein Sohn dem Chauſſeeaufſeher Müller ein Sohn eine außer
eheliche Tochter ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Secretair beim
Königl. Poſtamte zu Paderborn Päch mit Jgfr. Karoline Wilhelmine Friſchbier
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der Handarbeiter Bindſeil mit Jgfr. Wilhelmine Chriſtiane Dorothee Bret-
ſchneider der Handarbeiter Liebicke mit Joh. Wilhelmine Bretſchnekder.
Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Handarbeiters Hunold, 56 J. 8 M.
alt, an Bruſtverhärtung der einzige Sohn des Schneidermeiſters Meuche, l J-
9 M. alt, an Krämpfen der Bürger und Fuhrmann Baſtian, 84 J. 7 M.
alt, an Altersſchwäche.

Neumarkt. Geſtorben: der einzige Sohn des Maurers Schulze,
6 M. alt, am Blutſchlage.

Altenburg. Geboren: dem Fleiſchhauermſtr. Hetzer eine Tochter
dem Fabrikarbeiter Richter Zwillingsſöhne. Getrauet: der Handarbeiter
Orner mit Auguſte Lindner.

en

Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Das dem Einwohner Johann Daniel Fritzſch gehö-
rige, zu Lützen vor dem Knoblauchsthore belegene, Nr. 224.
im Hypothekenbuche verzeichnete Haus ſammt Zubehör, ab-
geſchätzt auf 386 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., ſoll im Termin

den 7. November 1851, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein liegen in unſerer Regiſtratur
zur Einſicht offen.

Lützen, den 18. Juli 1851.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

Erſten Bezirks.
Bekanntmachung. Der hieſige mit dem Simon-

Judä-Jahrmarkt verbundene Vieh und Roßmarkt, welcher
auf dem Kommunalplatze vor dem Sigrtithore abgehalten
wird, fällt in dieſem Jahre auf den dritten November. Wir
bringen dies hierdurch in Erinnerung, mit dem Bemerken,
daß auch in dieſem Jahre noch kein Standgeld erhoben wird.

derſeburg, den 5. October 1851.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vom 1. Oetober d. J. an wird das Perſonengeld bei

der Leipzig Merſeburger täglichen Perſonenpoſt pro Perſon
und Meile mit 4 Sgr. ſtatt bisher 5 Sgr. zur Er-
hebung konimen.

Merſeburg, den 1. October 1851.
Der Ober-Poſt-Director.

Jn deſſen Vertretung: Rudolphi.

Bekanntmachung.
Am 22. September d. J. iſt aus einem Wohnhauſe

auf dem hieſigen Neumarkte eine zweigehäuſige neuſilberne
Taſchenuhr, mit gelben Zeigern, römiſchen Zahlen, flachem
Glaſe, von hinten aufzuziehen und mit einer aſchgrau wol-
lenen Schnur verſehen, entwendet worden.

Judem vor dem Ankaufe oder der Annahme dieſer Uhr
gewarnt wird, fordere ich Jeden, dem über den Verbleib
derſelben oder die Perſon des Diebes irgend etwas bekannt
geworden iſt, auf, dies mir ungeſäumt mündlich oder ſchrift-
lich anzuzeigen.

Merſeburg, den 3. October 1851.
Der Königl. Staatsanwalt v. Leipziger.

Verkauf eines Forſt-Kahns.
Freitag den 10. r 1851, Vormittags

10 Uhrſoll ein Forſtkahn öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine mitzutheilenden Bedingungen verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur vorangegebenen Zeit im
Hospitalgarten vor Merſeburg
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einfinden, und wird hier noch bemerkt, daß Herr Förſter
Eiſenhuth in Merſeburg am Verkaufstage ſelbſt Vormittags
von 8 bis 9 Uhr den qu, Kahn Kaufluſtigen auf Verlangen
an Ort und Stelle vorzeigen wird.

Schkeuditz, den 6. September 1851.
Der Oberförſter Mechow.

Am 16. d. M., Vormittags 113 Uhr, ſollen auf dem
hieſigen Kloſterhofe eirca 20 Stück Königl. Dienſtpferde des
diesſeitigen Regiments öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Wurmb von Zinck.
Oberſt und Kommandeur des 12. Huſaren-Reg.

Bekanntmachung.
Die dem minorennen Friedrich Franz Chriſtel gehö-

rige, mit Johannis k. J. pachtlos werdende halbe Hufe
Landes in Oberclobicauer Flur, ſammt einer Wieſe in
Meuſchauer Flur bei Merſeburg, ſollen durch den Unterzeich-
neten anderweit auf ſechs Jahre verpachtet werden. Auch
für Auswärtige ſind die Grundſtücke vortheilhaft gelegen.
Jch habe zur Abgabe der Gebote Termin auf

den 11. Oectober, Vorwittags 11 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer auberaumt, und lade Pacht-
luſtige hierzu ein. Die Bedingungen können ſchon vorher
bei mir eingeſehen werden.

Der Rechts-Anwalt Wilke zu Halle.
Zinstag in Runſtädt.

Zur Vereinnahmung der an das Rittergut Runſtädt
zu entrichtenden Erbzinſen habe ich

den 3. November e. Vormittags 8 Uhr,
auf dem Rittergute zu Runſtädt terminlich anberaumt, wo-
von ich die betreffenden Cenſiten in Kenntniß ſetze.

Merſeburg, den 6. Oetober 1851.
Der Bevollmächtigte des Herrn Grafen von Helldorff,

Rechts Anwalt Wetzel.
wöJ2

Auction. Mittwoch den 8. Ocetoberre. von
Vorm. 9 und Nachm. 2 Uhr an, ſollen in der ſeit
herigen Wohnung des Herrn Ober-Regierungs-
rath Häckel, im Hauſe der verwittw. Frau Maurermeiſter
Merckel in hieſiger Rittergaſſe Hütte 1 Treppe
hoch, verſch. Mobilien, als 2 Kleider und 2 Wirthſchafts
ſchränke, 6-—8, div. Tiſche, 3 Kommoden, 1 Sopha, mehrere
Bettſtellen, Stühle, Waſchtiſche 2c., ſowie auch Gartenbänke,
Waſchgeräthe und dergl. Sachen mehr, meiſtbietend gegengleich zu leiſtende dagreVezahlpag verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. September 1851.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Auction. Nächſten Donnerstag den 9. Oc-
tober e. von früh 9 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen
Wohnung des Herrn Vice- Präſidenten v. Kotze, im Fa-
brikant Schreiberſchen Hauſe neben der Neumarkts-
mühle 1 Treppe hoch, einige Mahagoni- und mehrere
andere Meubles, verſch. Küchengeſchirr und Waſchgefäße ee.,
meiſtbietend, gegen gleich zu leiſtende baare Bezahlung,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. October 1851.
Rindfleiſch, Auct. Comm.

Verkauf. Ein leichter zweiſpänniger Rüſtwagen mit
eiſernen Achſen, eine ſtarke Wagenwinde, eine Häckſelbank,
ein Kohlenkaſten, mehrere Ketten und Pferdegeſchirre, ſtehen
zum ſofortigen Verkauf bereit bei dem Fuhrmann Hönack

et

in Schafſtädt.

tenburg Nr. 707. bei
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Verkauf junger Obſtbäume und Sträucher.
Aus den Baumſchulen im Königl. Schloßgarten zu

Merſeburg können in dieſem Herbſt abgelaſſen werden ſchöne
hochſtämmige Aepfel-, Birnen-, Aprikoſen- und fran-
zöſiſche Pflaumenbäume; ingleichen näederſtämmige oder
Franzobſtbäume, als Aepfel-, Birnen-, franzöſiſche
Pflaumen Pfirſchen und Aprikoſenbäume,, worunter das
ſchönſte Tafelobſt, ſämmtlich nach Namen und Sorten be-
zeichnet. Ferner Weinſtöcke von früheſten Sorten, Johannis-
und Stachelbeeren, 2 und 3 jährige Aepfel- und Birnen-
Sämlinge, Berhberis vulgaris, (zum Anlegen von Hecken,
vorzüglich ſchön, und in Schocken billiger abzulaſſen.) Auch
ſind ſtarke Kaſtanien, italieniſche Pappeln, Trauer-Eſchen,
Kugel -Acacien, ſo wie verſchiedene engliſche Hölzer billig
zu haben.

Das Verzeichniß über ſämmtliche Obſtſorten iſt wie
früher für 2 Sgr. zu haben bei dem

Schloßgärtner Steubecke.
Logisvermiethung. Jn dem früher Dornſchen

Hauſe, Neumarkt Nr. 919., ſind von jetzt ab zwei
Logis, beſtehend in Stuben, Kammern, Küche, Holz und
Torfboden, zu vermiethen. Näheres darüber bei

L. Jimmermann, Neumarkt.
Zwei Stuben mit Möbelu, auf Verlangen auch für

vier Pferde Stallung, ſind ſofort zu vermiethen in der Al-
Leonhardt Mohr.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem Nr. 462. der Poſt nahe gelegenen Hauſe

iſt von jetzt ab ein Logis, vorn heraus, mit allem Zubehör,
zu vermiethen und zu Neujahr oder auch ſchon zum 1. No-
vember zu beziehen.

Merſeburg, den 6. Oetober 1851.

m

S. Elſte.
Eine Stube nebſt Kammer mit oder ohne Möbel iſt

Sirtigaſſe Nr. 640. zu vermiethen bei S
Franz Frauenheim.

Jn der Oberaltenburg Nr. 826. (im vormals Jungſchen
Hauſe) ſind zwei gut ausmöblirte Wohnungen für Herren
von jetzt ab zu vermiethen.

Local-Veränderung.
Meinen geehrteſten Kunden die ergebenſte Anzeige, daß

meine Wohnung von Dato an in dem Hauſe des Herrn
Goldarbeiter Moritz am Markt iſt, (Eingang: Grüne Markt),
und bitte ich, das bisherige Zutrauen mir auch in meinem
neuen Local zu ſchenken.

Karl Thiele, Herren -Kleiderverfertiger.

Bayriſchen Malzzucker,
in Platten und Bonbons ein ſehr bewährtes Mittel
gegen Huſten und Halsverſchleimung, empfiehlt

Wilhelm Görlitz, Burgſtraße.

Neuen Magdeburger Sauerkohl
mit Wein und Borsdorfer Aepfeln, in delikater
Waare, bei Wilhelm Görlitz.

Baieriſch Bier, S
aus der

Königlichen Brauerei
zu Nürnberg

empfing und empfiehlt Aug. W. Harniſch.
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Geschäfts-Eröſſnung.
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein

Seidenrauren- Geschäft
J. G. Schaedel,

unter der Firma

Markt Nr. 10., Kaufhalle, 1. Etage,
eröffnet habe und in allen dahin einſchlagenden Artikeln Lager für den Verkauf en gros und en détail unterhalten werde.

fertigen

Leipzig, im September 1851.

Das mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen werde ich ſtets durch aufmerkſamſte und billigſte Bedienung zu recht
bemüht ſein und empfehle daher mein Unternehmen geneigter Beachtung.

Mit achtungsvoller Ergebenheit

J. G. Schaedel.
Neue Winter-Rockstoffe, Tuche

und Buckskins,
im neueſten Geſchmack und vorzüglichſter Waare, empfiehlt
zu ſehr billigen Preiſen

J. Schönlicht.
Der hieſige Krieger Verein beabſichtigt das Erinne-

rungsfeſt an die Feldzüge von 1813 bis 1815 am 19. Oe
tober er. zugleich zum Andenken an die Schlacht bei Leipzig
und als Todtenfeier für die in den Befreiungskriegen, ſo
wie in neuerer Zeit treu ihrer Pflicht gegen König und Va
terland zur Wiederherſtellung und Aufrechthaltung der ge-
ſetzlichen Ordnung gefallenen und an ihren Wunden geſtor
benen Krieger, durch einen Auszug nach dem Schlachtdenk-
mal an der Lauchſtädter Chauſſee und durch ein gemeinſchaft
liches Feſtmahl im Gaſthofe zum Thüringer Hof, dem nach
her ein Ball folgen ſoll, zu feiern und ladet dazu ſämmt
liche dem Vereine nicht angehörende Kriegskameraden, ſo
wie überhaupt alle patriotiſch geſinnte Männer ganz erge
benſt ein.

Der Auszug nach dem Denkmal geſchieht Nachmittags
3 Uhr vom Marktplatze aus und es wäre ſehr wünſchens-
werth, wenn die geehrten Theilnehmwer am Feſtmahle ſich
dem Zuge auſchließen wollten. Am Denkmal wird ein Lied
geſüngen und eine Rede gehalten, zum Beſchluſſe äber eine
dreimalige Salve abgefeuert werden.

Das Feſtmahl beginnt um 7 Uhr Abends in dem mi-
litgiriſch derorirten Saale des Thüringer Hofes hierſelbſt.
Der Preis eines Couverts incl. Muſik, Erleuchtung und
Ausſchmückung des Locals iſt auf 20 Sgr. feſtgeſetzt. Die
Tanzmuſik iſt frei und es werden dazu für die Familien der
Theilnehmer am Feſtmahle Einlaßkarten ausgegeben werden.
Obgleich ein Circulair zur Einladung in Umlauf geſetzt wor-
den, ſo wäre es doch möglich, daß Jemand überſehen würde.
Wir bitten daher diejenigen hieſigen Herren, denen das Cir-
eculair nicht vorgelegt werden ſollte, ſo wie auch die geehrten
auswärtigen Kriegskameraden und gleichgeſinnten Männer,
welche an dem Feſte Theil zu nehmen wünſchen, Sich ge
fälligſt an den Kaufmann C. W. Klingebeil sen. in hieſiger
Gotthardtsſtraße zu wenden.

Merſeburg, den 6. October 1851.
Das Directorium des Krieger-Vereins-

Klingebeil, Mundkowsky,
Hauptmann, Schriftführer.

An zeig e.
Das unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den

Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 31. Oc-
tober d. J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm an
fragen (alſo das geringe Porto nicht ſcheuen),
ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten
unentgeltlich zu machen, welches für den Anfra-
gen en ſchon im nächſten Jahre ein jährliches
Linkommen bis zu 10,000 Mark oder viertau-
r Thaler Preußiſch Courant zur Folge haben
ann.

Lübeck, im September 1851.
Commiſſions Düreau,

Petri Kirchhof Nr. 308. in Lübeck.
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Mitgliedern beſtehenden Caſino Geſellſchaft wird vom 1.
April k. J. ab vacant. Geeignete Bewerber, welche ver-
heirathet ſein und die erforderlichen Geldmittel zur Ueber-
nahme der Stelle beſitzen müſſen, können die nähern Be-
dingungen bei dem Herrn Banquier Keferſtein erfahren und
ſich demnächſt mit ihrem Antrage ſchriftlich an das Direc-
torium der Geſellſchaft in portofreien Briefen wenden.

Merſeburg, den 5. October 1851.

Schlachtefeſt,
Donnerstag den 9. im Rathskeller,

früh 9 Uhr Wellfleiſch.

Einladung. Zur erſten Kirmes, Sonntag als den
12. Oetober d. J., ladet alle guten Freunde und Bekannte
ergebenſt ein

der Gaſtwirth Winkler in Fährendorf.

Bitte. Der Herr Paſtor Schellbach wird hiermit ganz
ergebenſt erſucht, ſeine am Erndtefeſt in der Stadtkirche ge
haltene Predigt im Druck erſcheinen zu laſſen und ſo den
Wünſchen Vieler geneigteſt nachzukommen.

Marktpreiſe vom Oetober.
tthl. ſg. pf. ſthl.fſg. v. tht.ſ19, thl. ſa. pf.Weizen 1 28 9 bis 2 11 3 Gerſte 1 10 bis 115

Roggen 2 7) 6 bis 2 13 9) Hafer 27 s bis 1

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben,
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